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N A C H R I C H T E N  

Netzwerk gegen 
BlauSchwarz gegründet 
B R E G E N Z :  «Diese Regie rung  lässt sich nicht 
wegdemonst r ieren .»  D a s  war  d e r  T e n o r  bei d e r  
Gründungsversammlung  des Ne tzwerks  gegen 
Blau-Schwarz a m  Mittwoch in Bregcnz.  Mit d ie­
sem Netzwerk  von engagierten Einzelpersonen 
soll i n  s t ruktur ie r te r  Form fortgesetzt  werden ,  
was sich unmit te lbar  nach  d e r  Ange lobung  d e r  
rechten  Bundesreg ie rung  spon tan  als «Perso­
n e n k o m i t e e  gegen d ie  Koalition d e r  Nieder­
t racht» gebi ldet  hat .  

D r e i  Wochenenden  h in te re inander  haben in 
Vorar lberg  zwischen 2000 u n d  3000 Menschen  
gegen d i e  blau-schwarze Reg ie rung  d e m o n ­
striert .  Realist ischerweise muss  z u r  Kenntnis  
g e n o m m e n  werden,  dass  diese Reg ie rung  des­
wegen  n icht  gleich zurücktritt .  D e r  Widers tand 
muss  d a h e r  längerfristige Stra tegien en t ­
wickeln. Vorerst sollen keine wöchentl ichen 
Demons t ra t ionen  m e h r  stat tf inden.  D i e  für d e n  
4. M ä r z  geplante  Demons t ra t ion  wurde  abge­
sagt. D e r  Widers tand soll in vielfältiger und  un­
be rechenba re r  Form wei ter  gehen.  U n t e r  ande­
r em sol len die konkre t en  Folgen d iese r  Regie­
rungspoli t ik in Vorarlberg dokumen t i e r t  u n d  
d e r  Öffent l ichkei t  i n  gee igne te r  Weise zur  
Kenntn i s  gebracht  werden .  

D a s  Zie l  ist nach wie v o r  d e r  Rückt r i t t  d e r  
rechtsgerichteten Bundesregierung.  « A n  diese 
Reg ie rung  haben  wir n u r  e ine  Forderung:  Rück­
tritt!», s o  Mar io  Lechne r  von S O S  Mitmensch,  
e ine r  d e r  Init iatoren des Netzwerkes.  

D a n e b e n  soll abe r  auch  nicht  vergessen wer­
den,  dass  in Vorarlberg schon seit Jahren  e ine  
schwarzblaue Regierung an  d e r  M a c h t  ist - mit 
en t sp rechenden  Folgen e twa  in d e r  Frauenpoli­
tik, im U m g a n g  mit Migrant / innen o d e r  in d e r  
Entwicklung d e r  Demokra t i e  in d iesem Land .  

Auch  a u f  den  Z u s a m m e n h a n g  zwischen 
SchwarzBlau im L a n d  und  BlauSchwarz im 
B u n d  will das  Vorar lberger  Ne tzwerk  gegen 
BlauSchwarz  d a h e r  vers tärkt  hinweisen.  

Junger Autofahrer in 
Dornbirn verbrannt 
D O R N B I R N :  I n  Dornb i rn  ist a m  Frei tag in d e n  
f rühen Morgens tunden  e in  junger  Au to fah re r  in 
se inem Wagen verbrannt .  D e r  Bei fahrer  über­
lebte u n d  wurde  mit  schweren Verletzungen ins 
Spital Feldkirch eingeliefert.  

N a c h  ers ten  Ermit t lungen d e r  Polizei fuhren 
die zwei in Bregenz wohnhaf ten  19-jährigen 
M ä n n e r  a u f  d e r  Bundesstrasse von  H o h e n e m s  
in R i c h t u n g  Dornbirn .  In Dornbi rn-Hat le rdor f  
k a m  d e r  Wagen  u m  3.30 U h r  morgens  aus vor­
erst  nicht  bekann te r  Ursache  von d e r  Fahrbahn  
ab, k r a c h t e  gegen e inen  Mas ten  u n d  mäh te  ei­
nen Z a u n  nieder. D e r  Unfal lwagen fing nach 
Zeugenaussagen  sofor t  Feuer.  D e r  L e n k e r  k a m  
in d e n  F l a m m e n  u m  u n d  ve rb rann te  b is  z u r  U n ­
kenntlichkeit .  D e r  gleichaltrige Be i fahre r  wur­
de  a u s  d e m  Unfallwagen geschleudert  o d e r  hat ­
t e  sich n o c h  selbst aus d e m  b r e n n e n d e n  Wrack  
re t t en  können .  

PERSÖNLICH 

Cambridge First 
Examen bestanden 
B U C H S :  D i e  bzb Weiterbi ldung in Buchs bietet  
verschiedene  Kurse z u r  Vorberei tung a u f  inter­
na t iona le  Sprachdiplome an. I n  Englisch wird 
j ede s  J a h r  zwei Mal a u f  die Cambr idge  First 
Prüfung  vorbereitet .  G u t e  Sprachkenntnisse 
w e r d e n  i m  Vorberei tungskurs  berei ts  vorausge­
setzt. W e r  dieses Diplom besitzt, h a t  in d e r  heu­
tigen Z e i t  m e h r  Chancen  a u f  d e m  Arbeits­
markt .  26  Tei lnehmer sind zur  P rü fung  angetre­
ten, 25 ha t t en  Erfolg. Folgende Tei lnehmer  aus  
d e r  R e g i o n  haben  d ie  Vorberei tungskurse  in 
drei verschiedenen Klassen besucht  u n d  die 
Examen  mi t  Erfolg bestanden: Banzer  Eva,Trie-
sen; Barge tze  Sandra ,  Schellenberg; Ba r t en  Si­
grid, Vilters;  Christiansen Svend, Vaduz; Elkuch 
Be rnha rd ,  Ruggell; Ga lb ie r  Manuela ,Trübbach;  
Gassne r  Reng ,  Heerbrugg;  Gstöhl  S tephan ,  Bal­
zers; H a l d n e r  Barbara ,  Frümsen;  H a s l e r  Rebec­
ca, Nende ln ;  H e e b  Sarah,  Buchs; Helb l ing  Urs, 
Gams;  Ka lbe re r  Roger ,  Heiligkreuz; K r a n z  D e -
nise, Nendeln ;  Marxe r  Maria,  Nende ln ;  Met t ler  
Andreas ,  Buchs; Mussa to  Stefan,  Trübbach;  
N e u h a u s  Flavia, Gams ;  N u t t  Myr iam,  Schaan; 
P a n h u b e r  Barbara ,  Azmoos;  Schaffner  Thomas,  
Sax; Schäpper  Doro thee ,  Buchs; S t u p p  Pet ra ,  
Grabs ;  Watt inger  Robin ,  Gams;  Willburger 
Edi th ,  M a u r e n .  

Wi r  gratul ieren herzlich zu diesen Erfolgen.  
A n  d e r  bzb  Weiterbi ldung kann  auch d e r  näch­
ste Schritt ,  die Vorberei tung a u f  das  «Cambrid­
ge  Advanced»  E x a m e n  absolviert w e r d e n .  
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«Stark ins Jahr 2000 » 
Landesrätin Waibel präsentierte Neuauflage des Schulprojektes «Strong Enough» 
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BREGENZ: 5 4  Klassen mit 
über 1050 Schülerinnen und 
Schülern haben sich im vergan­
genen Frühjahr an der Niko­
tinpräventionsaktion «Strong 
Enough» beteiligt. In 31 Klas­
sen haben die Teilnehmer 
tatsächlich durchgehalten und 
im Projektzeitraum nicht zur 
Zigarette gegriffen. Die  erfolg­
reiche Aktion erlebt heuer ei­
ne  Neuauflage und wurde aus 
diesem Anlass auf Nikotin-
und Alkoholprävention ausge­
weitet. 
«Wir wollen Nich t rauchern  und  A n ­
t i -Alkohol ikern bewuss t  machen ,  
dass  eigentlich sie d i e  <echt Starken> 
sind», sagte Landesrä t in  Eva  Mar ia  
Waibel  gestern Frei tag bei  d e r  P rä ­
sentat ion an  d e r  Hauptschule  Vor­
kloster.  E s  g e h e  z u m  einen da rum,  
aufzuzeigen, dass  e s  viele starke Al ­
ternat iven z u  A l k o h o l  und  Nikotin 

Präsentation des Alkohol-  und Nikotinpräventionsprojektes «Strong 
Enough»: Landesrätin Waibel mit Projektleiter Wolfgang Mittempergher 
u n d  Uniqa-Direktor Thomas Hackspiel. (Bild: V L K )  

gibt, z u m  anderen z u  beweisen,  dass zuhö ren  o d e r  g a r  nicht e rs t  anzu-
junge  Leute s tark  genug  sind, mit fangen.  
d e m  Trinken u n d  R a u c h e n  auf- Angesprochen  s ind wieder  Schü­

ler innen und  Schüler d e r  8. u n d  9. 
Schulstufen. Die  Schulklassen ver­
pfl ichten sich in e inem Klassenver­
trag, während  d e r  Fastenzeit  v o m  8. 
M ä r z  bis 22. Apr i l  2000, also für 46 
Tage, a u f  Alkohol  und Nikot in  be ­
wusst z u  verzichten. Jenen ,  die es  
schaffen,  winken Geldpreise  fü r  d ie  
Klassenkasse. Ein Fo towe t tbewerb  
b ie te t  zusätzliche Mot ivat ion .  A l s  
Preis für  das  bes te  Bild z u m  T h e m a  
«Meine /Unsere  All tagssüchte» 
sponser t  die Uniqa-Versicherung 
eine Klassenfahrt  zum E u r o p a p a r k  
Rus t .  

Landesrä t in  Waibel hoff t  a u f  eine 
ähnlich rege  Beteil igung wie i m  ver­
gangenen  Jahr. «Strong E n o u g h  gibt 
Gelegenhei t ,  d a s  Thema  Alkoho l  
u n d  Nikotin an  d e r  Schule gezielt 
anzusprechen,  d ie  Klasse anzure­
gen, ein gemeinsames  Zie l  z u  ver­
folgen u n d  d e n  Z u s a m m e n h a l t  zu 
s tä rken  und vielleicht noch  einen 
d e r  Preise zu gewinnen»,  be ton t e  
sie. ( V L K )  
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Auf dem Weg zur Gesundheitsförderung 
Schule für Gesundheits- und Krankenpflege Sargans europäischem Netzwerk beigetreten 
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Die  Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Sargans ist Mitglied 
im Netzwerk gesundheitsfördern­
der Schulen geworden. Eine Pro­
jektgruppe befasst sich nun mit den 
konkreten Massnahmen. 

Gesundheitsfördernde Schulen sind 
nicht a priori «gesunde Schulen». E s  
sind Schulen, die berei t  sind, a n  ei­
n e m  Prozess in Richtung «gesund­
heitsfördernde Schule» z u  arbeiten.  
Mit e inem reinen Lippenbekenntnis  
ist es nicht getan.  D a s  Gemein ­
schaftsprojekt Europäisches Netz­
werk gesundheitsfördernder Schulen 
haben die Weltgesundheitsorganisa­
t ion WH0,  der  Eu ropa ra t  u n d  die E U  
1992 lanciert. D i e  Schweiz nimmt seit 

1993 - neben 34 anderen  Ländern -
daran  teil. Das Bundesamt  für Ge­
sundheit hat die Rad ix  (unterstützt 
gesundheitsfördernde Aktivitäten in 
d e r  Schweiz) mit d e r  Koordination 
des  Netzwerkes beauftragt. Mit dem 
Netzwerk werden Schulen, welche 
sich dem Gesundheitsförderungs-
konzept  «Lebenswelt - Schule» ver­
pflichten, in ihren Aktivitäten und 
Entwicklungen unterstützt.  

Erstaunlich ist, dass von den 
Schweizer Schulen, welche d e m  
Netzwerk beigetreten sind, n u r  zwei 
Schulen d e m  Bereich Gesundheits­
u n d  Krankenpflege angehören! Die 
Gesundheitsforderung hat  an  der 
Schule für Gesundheits-  u n d  Kran­
kenpflege Sargans einen hohen  Stel­

lenwert. Sie zieht sich wie ein ro te r  
Faden durch die Ausbildung. D e r  
Bezug z u m  T h e m a  Gesundhei tsfor­
de rung  kann  bei al len T h e m e n  de r  
Ausbildung hergestellt  werden.  Wie 
aus d e r  Wissenschaft u n d  Pflegefor­
schung bekannt ,  wird in Zukunf t  d e r  
Aspek t  d e r  Gesundhei ts förderung 
einen viel s tärkeren Stellenwert ein­
nehmen.  Gesundhei tsförderung 
wird nicht n u r  im Unterricht ,  son­
de rn  als Haltung in d e r  gesamten 
Schule behandelt .  D e r  Schule ist be­
wusst, dass diese Hal tung gepflegt 
und  gelebt werden m u s s  Gesundhei t  
soll m e h r  in d e n  Mittelpunkt rücken.  
Dies war  die Hauptmot iva t ion  für 
die Sarganser  Schule, d e m  Netzwerk 
beizutreten.  

D ie  gegründete  Projektgruppe,  
bes tehend  aus Schulleitung, L e h r e r  
und  Schüler  wird nun Massnahmen 
u n d  Zie le  entwickeln und vereinba­
ren. D i e  Projektgruppen-Mitglieder 
agieren dabei gleichberechtigt. D e r  
Projektleiter Hors t  Hilger hoff t ,dass  
d e r  Schule auf  d e m  Weg in Richtung 
gesundheitsfördernde Schule die 
Motivation, d e r  Sinn, d e r  Spass  und  
die Entschlossenheit erhal ten bleibt. 

A m  Montag ,  d e n  20. M ä r z  2000 
wird in d e n  Schulräumen m i t  einer 
kleinen Feier  die Anerkennungs ta ­
fel enthüll t .  D e r  Leitspruch «Wir 
sind a u f  d e m  W e g  zu e ine r  gesund­
hei t s fördernden Schule» zeigt ,  dass 
d ie  Gesundhei t s förderung  i m m e r  in 
Bewegung  sein soll. (M.R.)  
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Klare Grenzen für den Flughafen Samedan 
Studie zur Zahl der möglichen Flugbewegungen 

S A M E D A N :  Die  zukünftige 
Höchstzahl von Flugbewegungen 
auf dem Regionalflughafen Same­
dan G R  liegt bei 25000. Diese 
Grenze wird durch die geltende 
Lärmschutzverordnung gesetzt. 
Dies zeigt eine Studie der Flug­
platzbetreiber. 
D i e  im Auftrag d e r  Genossenschaft  
Flugplatz O b e r e n g a d i n  erstel l te  
Studie s teht  im Z u s a m m e n h a n g  mit  
d e n  Ausbauplänen  für den  Flugha­
fen Samedan.  In d iesen  sollen in d e n  
nächsten  Jahren  88 Mio. F ranken  in­
vest ier t  werden .  S o  will man  e ine  
Zurücks tufung  z u m  Flugfeld u n d  
dami t  e ine  Verminderung  d e r  A t ­
traktivi tät  derTour ismusregion ve r ­
h indern .  

A n  e iner  Medienkonferenz  auf 
d e m  Flughafen k o n n t e n  die P r o m o ­
to ren  a m  Freitag f rühere  Flugfre-
quenz -Angaben  präzisieren. D a f ü r  
w u r d e n  u n t e r  a n d e r e m  die  geplante  
Pis tenver längerung u m  200 M e t e r  
u n d  e ine  Erwe i t e rung  d e r  Flug­
platzzone u m  30 Prozent  als Voraus­
se tzungen e inbezogen.  

E i n e  f rühere  Untersuchung d e s  
unabhängigen  Inst i tute  Transport  
Aöe r i en  ( ITA)  w a r  berei ts  z u m  
Schluss g e k o m m e n ,  dass d e r  Regio­
nalflughafen O b e r e n g a d i n  eine m a ­
ximale Flugfrequenzgrenze  auf ­
weist. D i e  n e u e n  Berechnungen zei­
g e n  nun,  dass diese G r e n z e  bei e ine r  
Z a h l  von  25 000  liegt. 

G e g e b e n  ist d iese  Höchstzahl  
durch die Vorschriften d e r  Lärm­
schutzverordnung.  H e u t e  liegt d ie  
Z a h l  d e r  F lugbewegungen  in Same­

d a n  bei r u n d  2 0  000. Die  maximale  
Frequenzzahl nach  d e m  A u s b a u  in 
rund  zehn Jah ren  würde demnach  
einer  Steigerung von 25 Prozent  
entsprechen.  

Untersucht  w u r d e n  z u d e m  die 
Folgen der  Lärmimmiss ionen für 
d ie  umliegenden Gemeinden .  In 
Bever  und Cele r ina  w e r d e n  dem­
nach keine Konflikte mit  d e r  Lärm­
schutzverordnung ents tehen.  In Sa­
m e d a n  wird d e r  A la rmwer t  in de r  

zukünft igen Flugplatzzone im Wes­
ten u n d  Südwesten d e s  Flugfelds 
überschr i t ten.  

Bei  einigen G e b ä u d e n  in de r  
Landwirtschafts-  u n d  in d e r  G e w e r ­
bezone  d e r  G e m e i n d e  S a m e d a n  
wird zudem d e r  Immissionsgrenz-
wert  nicht e ingehal ten.  D ie  F lugha­
fen-Betre iber  m ö c h t e n  d ie  Immis­
s ionen auch  durch  Flugzeuge ein­
schränken,  die m e h r  Passagiere  be ­
fördern.  Grössere  Jets  als h e u t e  

k ö n n e n  in Samedan  al lerdings auch 
in Z u k u n f t  nicht an-  o d e r  abf l iegen.  
G e b a u t  wird in Samedan  vorers t  j e ­
doch nichts. Lediglich die d r ingend  
notwendige  Pis tensanierung wird 
vorgenommen.  Weitere Investi t io­
n e n  werden  erst  getät igt ,  wenn 
dafür  d a s  Geld  v o r h a n d e n  ist. I m  
S o m m e r  wird n u n  be im B u n d  das  
Gesuch  u m  Erneue rung  d e r  Be­
triebskonzession eingereicht ,  die 
nächstes  Jahr  ausläuft .  

Die Anzahl  von Starts u n d  Landungen a u f  dem Flughafen von Samedan wird beschränkt. (Bild: Keystone) 


